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Chancen und Herausforderungen

Freitag, 20. November 2009
Universität Luzern – Wirtschaft, Wissenschaft und Poli tik im Dialog

Dr. Christoph Böbner, Landwirtschaft und Wald



„Und sie bewegt sich doch!“

• Agrarpolitischer Rückblick 
- Von der „alten“ zur „neuen“ Agrarpolitik
- Nationaler Leistungsausweis
- Kantonaler Leistungsausweis

• Künftige Entwicklungen
- Marktöffnung
- Schutz der natürlichen Ressourcen
- Gemeinwirtschaftliche Leistungen

• Handlungsachsen Luzern
• Schlussfolgerungen

Galileo Galilei (1564-1642)
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•19. Jahrhundert 
•Dampfmaschine ermöglicht Mobilität/Transport
•Billiges Getreide gelangte aus Übersee
•Produktion und Selbstversorgungsgrad nahm bedrohlich ab
•1884: erste staatliche Intervention BB betreffend Förderung der 
Landwirtschaft 
•Zweiter Weltkrieg
•Engpässe bei der Nahrungsmittelversorgung.
•Anbauschlacht: ‚Plan Wahlen‘;
•Nachkriegszeit bis ca. 1990
•1951: 1. Landwirtschaftsgesetz (alte Agrarpolitik): 
Versorgungsauftrag mit kostendeckenden Preisen, Paritätischer 
Lohnanspruch, etc.
BR Schaffner: „Produziert, wir verkaufen“
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Auswirkungen
• Staatlich garantierte Preise
• Staatlich garantierte Abnahme 
• Staatliche Mengensteuerung 

(Einführung Milch-Kontingentierung 1977/78)
• Sinkende Wettbewerbsfähigkeit der CH Ernährungswirtschaft

- Produzenten- und Konsumentenpreise
- Strukturen
- Marktagilität
- Innovation
- …..

� Eine Neuausrichtung drängte sich auf aus 
innenpolitischen (Finanzen, Ökologie) und 
aussenhandelspolitischen Gründen (GATT/WTO)
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Preis- und Margenentwicklung Milch 
(schematisch)
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Schritt 1: „Entkoppelung, mehr Ökologie“
� Einführung produktunabhängiger Direktzahlungen

� Umbau des Grenzschutzes (WTO) etc.

Schritt 2: Deregulierung „mehr Markt“

� Abschaffung Preis- und Absatzgarantien / Aufhebung 
Butyra & Käseunion / Bindung Direktzahlungen an ÖLN

Schritt 3: Deregulierung, Wettbewerbsfähigkeit

� Aufhebung Milchkontingentierung / Ausbau Struktur-
verbesserungen und soziale Begleitmassnahmen

Schritt 4:  „Weniger Stützung, mehr Wettbewerb“

� Exportsubventionen aufheben / Marktstützung 
reduzieren / Umbau der Mittel in Direktzahlungen / etc.

Schritt 5:

� ???
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201?
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Bilanz

• Der Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln ist 
rückläufig

• Der Einsatz von 
Stickstoff sinkt leicht
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Bilanz

• Der Selbstversorgungs-
grad ist stabil, obwohl die 
Bevölkerung wächst und 
der jeweils effektive 
Konsum berücksichtigt 
wird.
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• Die Kapitalerneuerung hat 
sich trendmässig leicht 
verbessert

Bilanz
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• Die Eigenkapitalbildung 
schwankt weiterhin, ist 
aber nach wie vor deutlich 
positiv

Bilanz
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Bilanz

• Der Arbeitsverdienst 
entwickelt sich im 
Gleichschritt zum 
Vergleichslohn
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Bilanz

• Die relative 
Wettbewerbsfähigkeit hat 
sich verbessert.

• Die Nahrungsmittel-
preise sind in der Schweiz 
weniger stark gestiegen 
als in den 
Nachbarländern.
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Gesamttotal

- Soziale Wohlfahrt
- Verkehr
- Landesverteidigung
- Landwirtschaft und         Landwirtschaft und         

ErnErn äährunghrung
- Bildung und 

Grundlagenforschung
- Beziehung zum 

Ausland
- Finanzen und Steuern
- übrige Aufgaben
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CH LU VD JU UR

Anzahl Beriebe 
(DZ)

54‘535 4‘897 3‘826 1‘046 632

LN/Betrieb (ha) 18.9 15.8 27.9 37.5 10.7

Anz. Biobetriebe
(%)

11.1 6.1 3.6 8.2 10.0

Wertschöpfung 
(Mia.)

10.8 1.08 1.2 0.25 0.05

Landwirtschaft – einzelne Kenngrössen (2008)
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Durchschnittliches 
einzelbetriebliches
Milchkontingent in kg,
aufgeteilt nach 
Gemeinde (2008).
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Ø Kt. LU: 146‘000 kg



„Und sie bewegt sich doch!“

• Agrarpolitischer Rückblick
- Von der „alten“ zur „neuen“ Agrarpolitik
- Nationaler Leistungsausweis
- Kantonaler Leistungsausweis

• Künftige Entwicklungen 
- Marktöffnung
- Schutz der natürlichen Ressourcen
- Gemeinwirtschaftliche Leistungen

• Handlungsachsen Luzern
• Schlussfolgerungen

Galileo Galilei (1564-1642)



Kanton Luzern 
Entwicklung der  Vernetzungsprojekte nach ÖQV
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Vernetzungs-
projekte 2003
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Vernetzungs-
projekte 2005
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Vernetzungs-
projekte 2008
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Vernetzung im Kanton Luzern

2003 2004 2005 2006 2007 2008

Total LN in 
Perimeter ha 3‘111 11‘145 20‘410 29‘093 33‘569 34‘977

% LN LU in 
Perimeter % 4 14 26 40 44 47

Mitmachende
Betriebe Anz. 58 301 524 798 958 > 1000



�����������	
����
�
��	��
�



�����
�����������	
����*

���

����



� Geringe Sichttiefen und Rückgang der Unterwasserpflanzen, Algenblüten 

� Sauerstoffschwund im Tiefenwasser: unterhalb von 10 m (So) bzw. unterhalb von 
30 m  (Wi) kein Sauerstoff, Sedimentkern mit anaeroben, schwarzen Schichten 
(Ambühl 1986)

� Fischsterben: Brachsmensterben vom 23. August 1978. Ursache giftige Blaualge 
Microcystis sp.

Situation vor 30 Jahren
Überdüngter, sehr nährstoffreicher See

Baldeggersee 1975
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Phosphorkonzentrationen in den Luzerner Seen
während der Winterzirkulation in mg P/m 3
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26

Konzentration an 
Gesamt-P in mg/m 31974

2009

1982

517

27 Jahre8 Jahre

Künstliche Belüftung und 
externe Massnahmen

1974 1982

306
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Produktionskosten
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Käsereistrukturen (Zentralschweiz)

Anzahl Käsereien

Hauptkäsesorte 1996 2008

Emmentaler 128 34

Sbrinz 36 16

Le Gruyère 5 2

Halbhart- / Weichkäsereien 14 8

Quelle: ZMP, 2009
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Wertschöpfung generieren (Art. 93 1 c LwG)

• „Regio Fair Zentralschweiz“
��� � Biomarkt Z-CH voranbringen

• Hochstamm Seetal
��� � Wertschöpfung mit Hochstammfeldobstbäumen

• Zuger und Rigi Chriesi 
��� � Wertschöpfung Kirschen (in Planung , Kanton Zug im Lead)

Ressourcenschutz (Art. 77a/b LwG)

• Ressourcenprojekt Stickstoff (NH3)
��� � Luftbelastung mit Stickstoff reduzieren 
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„Und sie bewegt sich doch!“

• Agrarpolitischer Rückblick 
- Von der „alten“ zur „neuen“ Agrarpolitik
- Nationaler Leistungsausweis
- Kantonaler Leistungsausweis

• Künftige Entwicklungen 
- Marktöffnung
- Schutz der natürlichen Ressourcen
- Gemeinwirtschaftliche Leistungen

• Handlungsachsen Luzern
• Schlussfolgerungen
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Multilaterale 
Abkommen

(WTO)

Freihandels-
Abkommen mit 

Drittstaaten

Nahrungsmittel-
tourismus

GrenzGrenz ööffnungffnung
Zollansätze 

unterliegen der 
Inflation

Zollpräferenzen für 
Entwicklungsländer (PMA)

Veredlungsverkehr
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4,6 Mrd. Fr.
‚Nur‘ Agrargüter und Lebensmittel

8,6 Mrd. Fr.
2003-2007 
Importe: + 6,4% pro Jahr 
Exporte: + 16,5% pro Jahr

Freihandel im AgrarFreihandel im Agrar -- und Lebensmittelund Lebensmittel --
bereich mit der EU (FHAL)bereich mit der EU (FHAL)
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Entwicklung der Produzentenpreise für ausgewählte 
Rohstoffe in Deutschland im Vergleich zur Schweiz
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Trotz grosser Herausforderung  auch 
Chancen: 

• Art. 104 der Bundesverfassung
• Direktzahlungssystem
• Begleitmassnahmen für WTO / FHAL
• Etappierung / Übergangsfristen
• Qualitätsstrategie / Image der Produkte
• Produktkennzeichnung/Herkunftsdeklaration
• Abbau technischer Exporthürden (FHAL) 
• Kostensenkungspotenzial
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Bevölkerungsentwicklung (in Mia.)

Szenario 
tief 

Szenario 
mittel 

Szenario 
hoch

2005 6.515 6.515 6.515

2020 7.364 7.667 7.966
2050 7.792 9.919 10.756

Quelle: UN population division, http://esa.un.org/unpp/
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Fleisch Milch Getreide Öl und Fette Zucker Gesamtindex

Quelle: FAO

Internationale Preisentwicklung
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„Und sie bewegt sich doch!“

• Agrarpolitischer Rückblick 
- Von der „alten“ zur „neuen“ Agrarpolitik
- Nationaler Leistungsausweis
- Kantonale Leistungsausweis

• Künftige Entwicklungen 
- Marktöffnung
- Schutz der natürlichen Ressourcen
- Gemeinwirtschaftliche Leistungen

• Handlungsachsen Luzern
• Schlussfolgerungen

Galileo Galilei (1564-1642)



Nähe zur wichtigen
Verarbeitungsbetrieben

Wertschöpfungsstarke
Produkte

Produktqualität
(Image)

Produkt-
Portfolio (Vielfalt)

Instrumente der Agrarpolitik 
(DZ, Beratung, Absatzförd.)

Nachhaltigkeit
der Produktion

Produktionsfaktor Arbeit 
(Know-how, Einstellung, 

Innovation, etc.)

Natürliche Ressourcen

Einkommensalternativen
(Wald, Tourismus, etc.)
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Markt 
Handlungsfelder

Kt. LU

Schutz natürlicher
Ressourcen

Agrarpolitische 
Instrumente 

Strukturen/
Kosten

Einkommens-
alternativen

*
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Massnahmen

Aktivitäten am Markt ausbauen

• Herkunftsschutz (Kenn-
zeichnung Berg- & Alp, AOC)
Innovationspotenzial

• Konsum von Regionalprodukten
• Swissness
• Rolle der Akteure (landw. 

Organisationen)

Markt 

Natürl. 
Ressourcen

Agrarpolitische 
Instrumente 

Strukturen 
Kosten

Einkommens-
alternativen
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Massnahmen

Strukturen optimieren 
Kosten senken

• Überbetriebliche 
Zusammenarbeit (BZG, 
Maschinenringe, einfache Formen)

• Beratungsringe (ERFA-Gr.)

• Agrarpol. Instrumente 
ausschöpfen (Art. 93 1c, d)

• Freiwillige Arrondierungen
• Administration senken

(u.a. lawa, weitere Stellen, 
Label)

Markt 

Natürl. 
Ressourcen

Agrarpolitische 
Instrumente 

Strukturen 
Kosten

Einkommens-
alternativen
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Massnahmen

Einkommensalternativen

• Erneuerbare Energien
• Agrotouristische 

Dienstleistungen
• Tätigkeiten in 

landwirtschaftsnahen 
Bereichen

• Schule auf dem Bauernhof
• Diversifizierung 
• Direktvermarktung
• Rohstoff Holz

Markt 

Natürl. 
Ressourcen

Agrarpolitische 
Instrumente 

Strukturen 
Kosten

Einkommens
-alternativen
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Massnahmen

Agrarpolitische Instrumente

• Aktive Begleitung politischer Prozesse
• Weiterentwicklung Direktzahlungen
• Begleitmassnahmen FHAL

- Wettbewerbsfähigkeit
- Marktposition
- Standortbedingungen
- Temporäre Begleitung

• Koord. raumrelevante Politiken
- Raumplanung
- Natur- und Heimatschutzgesetzgebung
- Regionalpolitik
- Landwirtschaftspolitik
- USG, etc.

Markt 

Natürl. 
Ressourcen

Agrarpolit. 
Instrumente

Strukturen 
Kosten

Einkommens
-alternativen
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Massnahmen

Schutz der natürlichen 
Ressourcen

• Schutz des landw. Bodens
(quantitativ / qualitativ)

• Emissionen (Luft, Wasser)
• Erhaltung der Biodiversität
• (Kultur)-landschaft

Markt 

Natürliche 
Ressourcen

Agrarpolitische 
Instrumente 

Strukturen
Kosten

Einkommens-
alternativen
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„Und sie bewegt sich doch!“

• Agrarpolitischer Rückblick 
- Von der „alten“ zur „neuen“ Agrarpolitik
- Nationaler Leistungsausweis
- Kantonaler Leistungsausweis

• Künftige Entwicklungen 
- Marktöffnung
- Schutz der natürlichen Ressourcen
- Gemeinwirtschaftliche Leistungen

• Handlungsachsen Luzern
• Schlussfolgerungen

Galileo Galilei (1564-1642)



Strategie des Kantons Luzern für 

die Landwirtschaft

(Bericht M. Ehrler, BHP), 2004

Planungsbericht des Regierungs-
rates an den Grossen Rat

über die Entwicklung der Land-
wirtschaft im Kanton Luzern(4. Nov. 2005)
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Müssen wir warten, bis es 
5 vor 12 ist?

Wir brauchen die Zeit, um 
den Markt und die 
Strukturen zu entwickeln!



Besten Dank für Ihre Aufmerksamkeit


